
Dem „Arbeitskreis Kinderrechte Wedemark“ ist es ein besondes Anliegen, sei-
nen Dank allen Sponsoren, Förderern, jeglichen Behörden und Einrichtungen
sowie allen Privatpersonen auszusprechen, die dieses großartige Projekt über-
haupt erst ermöglicht und in allen Phasen der Durchführung unterstützt
haben! 
Die vielen Kontakte und Gespräche mit den Geldgebern und Förderern gehören
allein schon wegen des nun sichtbaren Ergebnisses zu den überaus positiven
Komponenten dieses „Abenteuers“.

Wir bedanken uns recht herzlich für die finanzielle Unterstützung bei:

• VR-Stiftung der Volksbanken und Raiffeisenbanken in Norddeutschland, 
• Gemeinde Wedemark, 
• Hannoversche Volksbank, 
• Land Niedersachsen

Ein besonderer Dank gilt den Grundstückseigentümern:

• Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr,
• Familie Lerg,
• Lidl Vertriebs-GmbH,
• Gemeinde Wedemark

Weiter möchten wir uns für die tatkräftige und freundliche Unterstützung 
recht herzlich bedanken bei:

• Herrn J. Auhagen, 
• Herrn W. und Frau S. Depping,
• Frau A. Döpke,
• Firma Giesche,
• Felix Fleischmann,
• Frau S. Heins und den Helfern der Schülerfirma „Bossis Schlemmerecke“,
• Frau E. Hellriegel,
• Ingenieurbüro Egon Müller,
• Gerüstbau D. Müschen,
• Frau S. Klapper (Schulleiterin des Gymnasiums Mellendorf),
• Frau E. Lorberg MdL,
• Herrn H. Lunze (Schulleiter der Realschule Wedemark bis Sommer 2008),
• Herrn W. Osing (Schulleiter der Konrad-Adenauer-Schule),
• den Politikerinnen und Politikern aller Fraktionen der Gemeinde Wedemark,
• dem Polizeikommissariat Mellendorf,
• der Rockband „No more Jokes“: 

Simon Baumgarten (Gitarre), Lennart Bösche (Bass), 
Patrick Rimpler (Schlagzeug), Thomas Schenk (Gitarre), 
Franziska Wicke (Gesang),

• Herrn Rösler und seinem VHS-Team,
• Frau K. Rotter (Schulleiterin der Realschule Wedemark ab Sommer 2008),
• Herrn E. Schmidt,
• Frau M. Schnehage,
• Herrn F. Schnehage,
• Firma Schwiening,
• der Technik-AG des Schulzentrums Mellendorf,
• Frau J. Teuteberg,
• Frau M. Trott (Schulleiterin der Berthold-Otto-Schule),
• Herrn R. Wenzel, Herrn U. Schliep sowie dem Bauhof-Team 

der Gemeinde Wedemark,
• Maritta Zabel,
• Jörn Zimmerling
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Zu einem großen Projekt gehören viele engagierte Personen.

Man kann es deutlich sehen: Kinder haben viel

zu sagen!

Kinderfüße markieren den Verlauf der Straße

Mit sehr großem Einfühlungsvermögen, Charme, Witz und Kompetenz moderierten

Felix Fleischmann und Jörn Zimmerling die  Kundgebung auf dem Sportplatz

des Wedemark-Stadions.
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Der Lageplan für die „Straße der Kinderrechte“
in Wedemark-Mellendorf mit einer Länge von ca. 1 km
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Wandbild – Sandstein or – Bodenmosaik
Schulzentrum Mellendorf

Installation – Drei Objekte: Gefangensein – Freisein, Blume des Lebens, Ohn(e)Macht
Stucke-Kreuzung, Wedemarkstraße/Bissendorfer Straße

Kinderrechte fest wie Stein
Areal neben Café Vatter, Wedemarkstraße 46

Wie ein Vogel frei
Rathaus, Außenstelle Amt für Bildung, Familie und Sport, Am Sande 7

Triptychon Kinderrechte
Lidl-Parkplatz, Wedemarkstraße 85

Weltherz
Areal vor der Jugendhalle, Am Freizeitzentrum

Daten zu diesem Projekt:

Beginn des Projektes: 10. 2006
Kontaktaufnahme mit den Schulen: 09. 2007
Präsentation der Zwischenergebnisse: 09.05. – 25.05.2008 
Einweihung der „Straße der Kinderrechte“: 18. 09. 2008

teilnehmende Schulen: 
• Berthold-Otto-Schule (Förderschule), Klasse 3 bis 9
• Konrad-Adenauer-Schule (Hauptschule), Klasse 6 bis 9
• Realschule Wedemark, Klasse 6 bis 10
• Gymnasium Mellendorf, Klasse 6 bis 10
• Kinder- und Jugend Kunstschule Wedemark e.V.

Projekt- und Kooperationsform:
• Die Ideen und Vorstellungen der Schülerinnen und Schüler haben Priorität
• Schul- und altersübergreifend
• Unterrichtsverlagerung (z.B. Schrottplatz, Bauhofhalle ...)
• Aufhebung der schulischen Zeitstrukturen (Blockunterricht)
• Freiwillige Teilnahme
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Seit Zusammensetzung dieser Arbeitsgruppe vor gut 12 Jahren, waren die
Kinderrechte immer ein Schwerpunktthema. Christiane Freude (UNICEF),
Torbjörn Johansen (Gemeindejugendpflege Wedemark), Bernd Tschirch (Kinder-
u. Jugendkunstschule Wedemark e.V.) und Frank Felgner (Hannoversche Volks-
bank e.G.) sind die handelnden Personen dieser Arbeitsgruppe. Sie initiieren,
organisieren und realisieren Veranstaltungen und Kunstaktionen mit Kindern
und Jugendlichen zum Thema Kinderrechte.

Hier eine Auswahl bisheriger Veranstaltungen:

1996 gab es eine Aktionswoche zum Thema „Wasser“ mit Schülerinnen und
Schülern der Grundschule Mellendorf. Die entstandenen Kunstwerke wurden
anschließend in den Räumen der Hannoverschen Volksbank ausgestellt.
1998 wurden anlässlich des „GLOBAL MARCH“ gegen ausbeuterische Kinder-
arbeit Bilder von Jugendlichen in der Graffity-Technik gesprayt, die dann an-
schließend zugunsten von UNICEF meistbietend versteigert wurden.
1999 fanden die Kinderrechts-Wahlen unter Beteiligung von 11 Wedemärker
Schulen statt.
2000 wurde das Projekt Kinderrechtsskulpturen realisiert. Am und vor dem
Schulzentrum in Mellendorf wurde das Sandsteintor, ein Bodenmosaik und das
Wandbild über dem Eingangsbereich des Schulzentrums eingeweiht.
2001 erfolgte die Erweiterung des Bodenmosaiks.
2004 wurde die „Familiade“ am Tag der Kinderrechte in Bissendorf durchge-
führt, ein Sport-, Spiel- und Kulturfest der Wedemärker Vereine zugunsten von
UNICEF.
2006 drehte sich unter dem Motto „Wedemark für UNICEF“ einen Tag lang
alles um den Fußball. Neben einem Jugendfußballturnier, einem Krökelturnier,
Torwandschießen und einem Prominentenfußballspiel gab es ein buntes Rahmen-
programm zugunsten von UNICEF.

Im Oktober 2006 gab es im Arbeitskreis dann die ersten Überlegungen zum
neuesten Projekt „Straße der Kinderrechte“, für das Lutz Stratmann, nieder-
sächsischer Minister für Wissenschaft und Kultur, als Schirmherr gewonnen
werden konnte.

Im Mittelpunkt dieses Projektes steht die inhaltliche Auseinandersetzung mit
den Kinderrechten und deren visuelle Umsetzung.
Zwischen dem Schulzentrum und der Jugendhalle in Mellendorf sollten Skulp-
turen errichtet werden, die die wichtigsten Kinderrechte präsentieren. Schüler
der Berthold-Otto-Schule, der Konrad Adenauer Schule, der Realschule, des
Gymnasiums sowie der Kinder- u. Jugendkunstschule behandelten das Thema
Kinderrechte im Unterricht, entwickelten daraus Ideen und ließen diese dann
mit Unterstützung einiger Künstler in die Skulpturen einfließen.

Am 18. September 2008 wurden die einzelnen
Kunstwerke dann feierlich enthüllt und die erste
„Straße der Kinderrechte“ in Deutschland ein-
geweiht.
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Arbeitskreis Kinderrechte Wedemark
UNICEF - Gemeindejugendpflege - Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark - Hannoversche Volksbank

Frank Felgner (Hannoversche Volksbank e.G.), Christiane Freude (UNICEF),

Bernd Tschirch (Kinder- u. Jugendkunstschule Wedemark e.V.) und Torbjörn

Johansen (Gemeindejugendpflege Wedemark) sind die handelnden

Personen der „Arbeitsgruppe Kinderrechte Wedemark“.



Sehr geehrte Damen und Herren,

sehr herzlich gratuliere ich Ihnen zur Einweihung der Straße der Kinderrechte.

Kinder sind eigenständige Menschen und Träger eigener Rechte. Kinder haben
ein Recht auf Spiel und Freizeit, auf Bildung und Ausbildung, auf Privat- und
Intimsphäre, auf elterliche Fürsorge und vieles mehr. Diese Kinderrechte sind
festgeschrieben in der UN-Kinderrechtskonvention und damit weltweit gleich
und überall gültig.

Als Vater von drei Kindern weiß ich jedoch: die Rechte der Kinder benötigen
mehr Öffentlichkeit, damit sie ernst genommen und vor Ort umgesetzt werden.
Oft kennen nur die Kinder ihre Rechte, die Umsetzung aber scheitert an der
Unwissenheit der Erwachsenen. Doch nur wenn wir Erwachsenen die Rechte
der Kinder kennen, können die Kinder selbst mehr über ihre Rechte erfahren
und diese auch einfordern.

Kinder sind unsere Zukunft und es muss zu unseren vorrangigsten Aufgaben
gehören, ihre Rechte zu schützen und zu achten. Ich möchte, dass die Kinder
in Niedersachsen in einem Klima aufwachsen, in dem sie sich willkommen und
anerkannt fühlen. Die „Straße der Kinderrechte“ ist ein Projekt, das sich genau
dieser Aufgabe verschrieben hat und von mir uneingeschränkt unterstützt wird.
Damit Kinder in kindgerechter Weise und spielerisch mehr über ihre Rechte
erfahren können und diese auch bei den Erwachsenen bekannt und akzeptiert
werden, haben Kinder und Künstler gemeinsam die „Straße der Kinderrechte“
geschaffen.

Ich danke allen Beteiligten für das großartige Engagement, ohne das die Ein-
weihung der „Straße der Kinderrechte“ nicht gelungen wäre und ich danke den
Künstlern und den Kindern für die eindrucksvolle Umsetzung.

Für die Einweihung der „Straße der Kinderrechte“ wünsche ich viel Erfolg und
einen guten Verlauf.

Lutz Stratmann
Niedersächsischer Minister für
Wissenschaft und Kultur

Grußwort des Schirmherren Minister Lutz Stratmann 
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Grußwort des Bürgermeisters Tjark Bartels

Die Straße der Kinderrechte wird eingeweiht! Nach fast zwei Jahren intensiver
Arbeit mit viel Kreativität, Durchhaltewillen und gemeinsam überwundenen
Schwierigkeiten ein toller Erfolg.

Die Rechte der Kinder und besonders die „10 Grundrechte“ ist nicht nur Erin-
nerung daran, dass diese Rechte in vielen Teilen der Erde elementar verletzt
sind sondern lenkt auch den Blick auf unsere Gesellschaft. Bei genauerer Be-
trachtung dieser Kindergrundrechte gibt es viel Grund für Nachdenklichkeit.
Wie genau nehmen wir das Recht auf Freitzeit? Wie ist es mit der Chancen-
gleichheit bei uns bestellt?

An den Projektideen und der Umsetzung haben viele, viele Kinderhände ge-
arbeitet und ich danke Euch Schülerinnen und Schülern für diese großartige
Leistung, auf die Ihr sehr stolz sein könnt und die Euch nun täglich in Mellen-
dorf begegnen wird.

Dank gebührt auch den Künstlern und den vielen Menschen, die sich oft kosten-
los mit Sach- und Fachverstand eingebracht haben sowie den Schulleitungen.
In meinem Hause geht Dank an die Jugendpflege und Fred Ahrens als Allround-
Künstler.

Und endlich natürlich an den Arbeitskreis Kinderrechte, der das Projekt enga-
giert geleitet, angeschoben und unermüdlich weitergetrieben hat. Der Volks-
bank-Stifung sei für die großzügige finanzielle Ausstattung gedankt.

Mit diesem einmaligen Projekt werden die Kinderrechte im Alltag präsent und
werden uns täglich erinnern und zu neuen Ideen führen.

Die Bedeutung des Projektes ist auch durch die Übernahme der Schirmherr-
schaft durch Herrn Minister Stratmann deutlich.
Wenn wir so zusammenstehen, rücken wir wieder ein Stück näher an das Ziel
einer vorbehaltlosen Unterzeichnung der Kinderrechtskonvention durch die
Bundesrepublik.

Mit freundlichen Grüßen

Tjark Bartels
Bürgermeister der Gemeinde Wedemark
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Kinderrechte sind Menschenrechte

Kinder haben Rechte! Sie haben das Recht auf Spiel und Freizeit, auf Privat-
und Intimsphäre, auf elterliche Fürsorge, auf eine Schulbildung, das Recht auf
Schutz vor Missbrauch und Gewalt und das Recht auf Überleben.

Für Millionen von Kindern ist es bis zur Verwirklichung selbst ihrer wichtigsten
Rechte noch ein weiter Weg. Kinder, die kaum genug zu essen haben, die hart
arbeiten müssen, auf der Flucht vor Kriegen sind – sie alle können von Kinder-
rechten nur träumen.

Nicht nur in den Entwicklungsländern werden die Kinderrechte verletzt, auch
in Deutschland leiden Kinder unter Armut, Gewalt und Vernachlässigung. Kin-
der armer Familien haben häufig Schulprobleme und schlechte Aussichten auf
eine Ausbildung. Kinder, die als Flüchtlinge in Deutschland leben leiden oft
unter Ausgrenzung und eingeschränkten Chancen ihr Leben zu gestalten.

In der Wedemark initiiert, organisiert und realisiert eine Arbeitsgruppe Veran-
staltungen und Kunstaktionen mit Kindern und Jugendlichen zum Thema Kinder-
rechte. Anknüpfend an die im Jahr 2000 entstandenen Kunstwerke vor und an
dem Schulzentrum Mellendorf entstand der Wunsch weitere Kunstwerke zu
dem Thema Kinderrechte im öffentlichen Raum auszustellen.
Eine „Straße der Kinderrechte“ sollte entstehen. Schüler und Schülerinnen

haben geplant, skizziert und gezeichnet, was noch fehlte war ein finanzieller
Beitrag zur Umsetzung der Kunstwerke im öffentlichen Raum, der „Straße der
Kinderrechte“.

Die VR-Stiftung der Volksbanken und Raiffeisenbanken in Norddeutschland hat
gemeinsam mit der Hannoverschen Volksbank eG sehr gern einen namhaften
Betrag zur Verfügung gestellt, damit Kinder in kindgerechter Weise und spiele-
risch mehr über ihre Rechte erfahren können und diese auch bei den Erwach-
senen bekannt und akzeptiert werden. Denn erst, wenn jedes Kind seine Rechte
in seiner Sprache lesen kann, können wir zufrieden sein und hoffen, dass die
Rechte des Kindes auf der ganzen Welt Wirklichkeit werden.

Jutta Bergmann
VR-Stiftung der Volksbanken und
Raiffeisenbanken in Norddeutschland

Grußwort für die VR-Stiftung von Jutta Bergmann
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Wandbild - Sandsteintor - Bodenmosaik 
zum Thema Kinderrechte
Schulzentrum Mellendorf

Wie alles anfing!

Dem künstlerischen Projekt vorausgegangen war im Jahr 1999 die
erste Kinderrechtswahl in der Gemeinde Wedemark. Sämtliche
Schulen der Flächengemeinde Wedemark beteiligten sich an den
Kinderrechtswahlen, die von UNICEF, der Kinder- und Jugendkunst-
schule Wedemark e.V., der Realschule Wedemark, der Gemeinde-
jugendpflege und der Volksbank Burgdorf-Celle vorbereitet und
organisiert wurden.

Die Ergebnisse der Wahl wurden durch Presseberichte, Podiums-
diskissionen sowie in den Schulen einer breiten Öffentlichkeit 
vorgestellt.

Der Wunsch der Organisatoren, die Ergebnisse der Wahl sowie die
Rechte der Kinder im Allgemeinen zu visualisieren, mündete in der
Idee, diese in einer künstlerischen Form darzustellen.

Die Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark e.V. griff diesen
Wunsch auf, entwickelte ein künstlerisches Konzept, nahm Kontakt
mit der Realschule Wedemark und dem Gymnasium Mellendorf auf
und beantragte beim Land Niedersachsen hierfür eine Projekt-
förderung.
Die Künstler Wolfgang Jeske, Jürgen Scholz und Andree Woosmann
von der Kinder- und Jugendkunstschule konkretisierten das Vorhaben
und entwickelten die Ideen, eine der Außenfassaden des Schulzen-
trums mit einer Wandgestaltung zu versehen, auf dem Schulvorplatz
ein Sandsteintor zu plazieren sowie durch das Bodenpflaster einen
Mosaikstrang zu ziehen. Alle drei Arbeiten sollten in einem direkten
Bezug zueinander stehen.

Dieses Vorhaben wurde in einem mehrtägigen Workshop interes-
sierten Schülern und Schülerinnen beider Schulen vorgestellt, die
durch ihre Ideen die Künstlervorgaben mit Leben erfüllten. Neben
einer theoretischen Einführung und inhaltlichen Diskussion zum
Thema Kinderrechte fand die künstlerische, handwerkliche Arbeit
statt.

Die drei Sandsteinblöcke für das Tor mit einem Gesamtgewicht von
ca. 10 Tonnen wurden von ihnen unter fachkundiger Anleitung (Jür-
gen Scholz) mit Bildhauerwerkzeugen bearbeitet.
Das Bodenpflaster des Schulvorplatzes wurde auf einer Fläche von
ca. 15 qm entnommen und durch ein Bodenmosaik mit Symbolen
für Kinderrechte (Andree Woosmann) ersetzt.
Eine ca. 60 qm große Außen-Wandfläche im Eingangsbereich des
Schulzentrums ist mit einer farbigen plakativen Wandgestaltung
(Wolfgang Jeske) aus bemalten Holzelementen versehen worden. 
Die dabei von den Schülern und Schülerinnen entwickelte Symbolik
für Kinderrechte ist in allen drei Kunstwerken stilistisch aufgegrif-
fen worden und in jedem Werk vorhanden.

Diese drei Kinderrechtskunstwerke wurden im Jahr 2000 einge-
weiht. Sie bildeten den Ausgang für die erste bundesweite „Straße
der Kinderrechte“.
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Idee und Umsetzung:
Schülerinnen und Schüler der Realschule Wedemark und des
Gymnasiums Mellendorf
Pädagogische Begleitung: Doris Behnsen–Kurz, Cordula Mitschke,
Anne Theel-Evers
Künstlerische Leitung: Wandbild – Wolfgang Jeske, 

Sandsteintor – Jürgen Scholz, 
Bodenmosaik – Andree Woosmann

Entstehungsjahr: 2000
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Installation - Drei Objekte: 
Gefangensein - Freisein, Blume des Lebens, Ohn(e)Macht
Fußgängerinsel der „Stucke-Kreuzung“

Die SchülerInnen der Berthold-Otto-Schule sind in das Projekt „Die
Straße der Kinderrechte“ mit Begeisterung eingestiegen. Einige
von ihnen – Laura, Jasmin, Nadine, Vanessa, Amina, Tobias und
Hendrik – sind schon „alte Hasen“, was künstlerische Gestaltung
betrifft. Rene, Dennis, Elvis, Robin, Valerius und Malek sind „new-
comer“. Unter der Leitung von Meike Ahrendt, Helga Wolter (beide
Förderschullehrerinnen) und dem Künstler Frank Fuhrmann aus
Hannover haben die SchülerInnen ihre Kunstobjekte entwickelt.

Das Projekt begann im Oktober letzten Jahres mit dem Besuch der
sehr eindrucksvollen Fotoausstellung zum Thema „Kinderrechte“
in der Hannoverschen Volksbank Filiale in Mellendorf. Durch diese
Begegnung wurden die SchülerInnen auf das Thema eingestimmt.
Sie erkannten die Missachtung einiger ihrer Rechte in ihrem persön-
lichen Lebensraum. Es kristallisierten sich vier Themenschwerpunkte
heraus:
1. Das Recht auf Freiheit, Ruhe und Freizeit
2. Das Recht auf kostenlose Bildung
3. Schutz vor Teilnahme an bewaffneten Konflikten
4. Schutz vor schädigender Arbeit und Ausbeutung

Die Rechte auf Freiheit, Ruhe und Freizeit sowie der Schutz vor
schädigender Arbeit und Ausbeutung trafen den Nerv der Kinder
am meisten.

Intensive Rollenspiele führten die SchülerInnen zu einer inneren
Auseinandersetzung mit der Thematik. Aus diesen entwickelten sie
sehr individuelle Skizzen. Die wesentlichsten Aspekte daraus wurden
als Entwürfe für die Modelle zusammengeführt. Aus Pappmachee,
Pappen, Stoff und Farben erstellten die SchülerInnen Modelle in
Originalgröße.

Zum Thema „Recht auf Freiheit, Ruhe und Freizeit“ entstanden die
Modelle „Gefangensein – Freisein“ und „Blume des Lebens“.

Zu dem Modell „Gefangensein – Freisein“ entwickelten die Schüle-
rInnen zwei Figuren, die diese Aspekte symbolisieren. Das Kind, das
seine Freiheit ausleben kann (lächelndes Gesicht, in dynamischer
Körperhaltung, farbig, in der Hand die Fahne mit den Freiheit und
Lebendigkeit symbolisierenden Vögeln), reicht dem Kind, welches
noch in Zwängen lebt und aus seinen engen (familiären) Begren-
zungen nicht heraus kann, die Hand. Beide Figuren werden durch
ein Gitter getrennt. Hoffnungsträger dieser Szene ist das an einer
Stelle durchbrochene Gitter, wodurch die Veränderbarkeit der Situa-
tion gezeigt wird. Weiterhin stellen die sich berührenden Hände dar,
dass Hilfe und Unterstützung da ist und angenommen wird.
Die Herzen in den Figuren stehen für die eigene große innere Kraft,
auf sich und andere zu vertrauen. Diese ermöglicht es, sein Leben
in die Hände zu nehmen und Verantwortung für sich zu übernehmen.

Mit dem mächtigen Findling bei der „Blume des Lebens“ assoziier-
ten die SchülerInnen vor allem das Erdrückende in ihrem Leben.
Sie spürten die Last auf ihren Schultern, die Starre und damit die
scheinbare Ausweglosigkeit, ihre Freiheit leben sowie Freizeit nach
eigenem Wunsch gestalten zu können.
Aber auch hier, wie in der oben beschriebenen Szene, ist die Hoff-
nung auf Wachstum und Veränderung ganz konkret. Die Blume
wächst aus der „Starre“. In dieser unwirtlichen Umgebung ist die
Kraft des unbändigen Lebens, das Wachstum und damit die Ent-
wicklung immanent.

Beim Thema „Schutz vor schädigender Arbeit und Ausbeutung“
wird eine Szene dargestellt, in der ein knieendes Kind stellvertre-
tend für Millionen ausgebeuteter Kinder in einer erniedrigenden
und schutzlosen Position bei der Arbeit dargestellt ist.
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Idee und Umsetzung:
Amina El Zein, Hendrik Backhaus, Valerius Wiedergold, 
Laura Güdgemann, Nadine Gierlich, Malek Al Alo, Robin Nielinger,
Denis Maksuti, Elvis Maksuti, Jasmin Placzeck, Tobias Placzeck,
Vanessa Roselius, René Helms
Pädagogische Begleitung: Meike Ahrendt, Helga Wolter
Künstlerische Leitung: Frank Fuhrmann
Entstehungsjahr: 2008

Entstanden ist dies aus einer Diskussion über im Fernsehen gezeig-
te Bilder über Kinderarbeit in Entwicklungsländern wie z.B. Teppiche
knüpfen oder Kakaobohnen pflücken. Der Aufseher steht für die
Bedrohung und Unterdrückung, Ausbeutung, Gewalt und Macht der
Arbeitgeber.

Die erste öffentliche Ausstellung ihrer Modelle zur ersten Thematik
fand am 9. Mai 2008 im Bürgerhaus in Bissendorf statt. 
Anhand der Modelle sägte der Künstler Frank Fuhrmann die Figuren
aus Metall zu. Die SchülerInnen malten diese mit besonders licht-
und witterungsbeständiger Lackfarbe ihren Vorlagen entsprechend
an.

Meike Ahrendt, Helga Wolter



Kinderrechte fest wie Stein
Areal neben dem Café Vatter

Diese schulübergreifende AG begann im November 2007 unter der
Leitung von Andree Woosmann und der Betreuung von Martina
Warnke-Klussmann von der RS Wedemark. 
Herr Woosmann und Frau Warnke-Klussmann erarbeiteten mehrere
Doppelstunden lang das Thema „Kinderrechte in Deutschland“ mit
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern. Die Gruppe kam zu der Über-
zeugung, dass es auch in Deutschland wichtige Kinderechte gibt,
die eingehalten werden müssen.

Als Kunstobjekt sollte eine Bank entstehen, deren Figuren verschie-
dene Aspekte der Kinderechte in Deutschland darstellen sollten.
Jedes Kind wählte einen Aspekt aus, den es zunächst als Tonfigur
formte. Die Themen waren körperliche Unversehrtheit bzw. gewalt-
freie Erziehung, Recht auf ärztliche Versorgung, Recht auf Integra-
tion von Migranten und Ausländern, Recht auf Hilfe bei Behinde-
rungen, Recht auf saubere Umwelt, Recht auf einen Platz und Zeit
zum Spielen, Recht auf materielle Versorgung (genügend Geld),
Recht auf Bildung und Recht auf gute Ernährung.
In der Mitte dieser Bank sollte in einem Mosaik die Erdkugel darge-
stellt werden, damit deutlich wird, dass für alle Kinder dieser Welt
gilt, dass die Kinderechte eingehalten werden müssen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dieser AG kommen alle vom
Gymnasium Mellendorf. Es sind Kathrin Schobel aus der 7b, Sebas-
tian Sacht, Lukas Rifai, Shiona Kief, Sorina von Mirbach und Joline
Gerjets aus der 7c und Hannah-Sophie Diem und Ronja Ridder aus
der 9b. Auch wenn die Arbeit manchmal sehr anstrengend war und
auch einige Male an Samstagen stattfand, waren alle mit Feuereifer
bei der Sache. Zur Präsentation der Zwischenergebnisse in Bissen-
dorf waren alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer dabei.

Danach wurden die Sitzelemente zurechtgesägt und geraspelt und
mit Mosaik beklebt. Das Bearbeiten des Sandsteins war zwar das
Schwierigste, aber auch das Beste vom Ganzen. Die Skulpturen tru-
gen die Handschriften des jeweiligen Kindes und stellten genau das
dar, was die Kinder auch schon mit ihrem Tonmodell verdeutlicht
hatten.

Nach dem Montieren der Steinskuplturen auf den Sitzblöcken, muss-
te „nur“ noch das riesige Mosaik auf die von Andree Woosmann
gegossene Betonplatte aufgeklebt und verfugt werden. Direkt vor
der Einweihung der „Straße der Kinderrechte“ hat Andree dann
auch noch die 8 Sitzelemente mit den Skulpturen um das Mosaik
gruppiert und montiert.

Martina Warnke-Klussmann
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Idee und Umsetzung: 
Kathrin Schobel, Sebastian Sacht, Lukas Rifai, Shiona Kief, 
Sorina von Mirbach, Joline Gerjets, Hannah-Sophie Diem, 
Ronja Ridder 
Pädagogische Begleitung: Martina Warnke-Klussmann
Künstlerische Leitung: Andree Woosmann
Entstehungsjahr: 2008
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Wie ein Vogel frei
Am Schul- und Kulturamt

Neben dem Projekt „Straße der Kinderrechte – Wir gestalten Skulp-
turen“ erarbeiteten die SchülerInnen der Berthold-Otto-Schule als
Auftrag eine Wandgestaltung für das Schulamt.

Auf der Fußgängerinsel der „Stucke-Kreuzung“ wurde aus Sicher-
heitsgründen anstelle der ursprünglich geplanten Freiheitsfahne
der Gruppe „Gefangensein – Freisein“ nur ein fest stehendes Schild
genehmigt.
Die Idee der SchülerInnen war, auf der Fahne mit vielfältigen Vogel-
motiven die Aspekte Individualität, buntes Leben, Freiheit und
Gemeinschaft mit einander zu vereinigen.

An der Fassade des Schul- und Kulturamtes ergab sich die Möglich-
keit, die von den SchülerInnen vorab geleistete Arbeit doch noch
zu realisieren.
Die Vogelskizzen für die Fahne der Freiheit dienten nun als Schablo-
nen für ein eigenständiges Wandbild. Mit der Laubsäge wurden
zahlreiche Vögel aus Kunststoffplatten ausgesägt und anschließend
farbenfroh angemalt.
Die Farben symbolisieren das bunte Leben, die unterschiedlichen
Formen die Individualität. Die Anordnung in einer Kreisform steht
für die Zusammengehörigkeit und soll gleichzeitig das Erdenrund
darstellen. Der Vogel als solcher steht für Freiheit und Leichtigkeit.

Meike Ahrendt und Helga Wolter
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Idee und Umsetzung: 
Amina El Zein, Hendrik Backhaus, Valerius Wiedergold, 
Laura Güdgemann, Nadine Gierlich, Malek Al Alo, Robin Nielinger,
Denis Maksuti, Elvis Maksuti, Jasmin Placzeck, Tobias Placzeck,
Vanessa Roselius, René Helms
Pädagogische Begleitung: Meike Ahrendt, Helga Wolter
Künstlerische Leitung: Frank Fuhrmann
Entstehungsjahr: 2008
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Triptychon Kinderrechte
Am Lidl-Parkplatz

Vor einem Jahr begannen die Vorbereitungen für das Triptychon
mit Rollenspielen zum Thema Kinderrechte. Was für einen weiten
Weg ist diese Arbeitsgruppe im Rückblick gegangen!
Sie hat Modelle in Schuhkartons gebaut, Kulissen angefertigt und
sich als Darsteller und Performer in situativen Szenen erprobt. Die
Gruppe hat gute und schlechte Fotos gemacht, viel gelacht und
gealbert bei den lustigen Szenen und sich vor sich selbst gefürch-
tet bei den traurigen.

Drei Situationen wollten wir fotografisch in Szene setzen:
Armut und Unterdrückung von Kindern linksseitig, mittig die reelle
Gegenwart der Schüler in Schule und Gemeinde, rechtsseitig die
Utopie und Erfüllung aller kindlichen Wünsche.

Von allen drei Etappen soll kurz berichtet werden.
Verhangener Nachmittag in einer wüsten Gegend. Mit LKW und
allen Kulissen sind wir dank der AHA-Abfallgesellschaft erlaubter-
weise im Müllmoloch von Hannover unterwegs. Die nette Frau Teu-
teberg, die uns begleitet, sorgt sogar dafür, dass für die Zeit des
Shootings die Müllanfuhr vor Ort gestoppt wird. Es stinkt allerorten
erbärmlich auf der Deponie Altwarmbüchen. Die Schüler fühlen
sich verdreckt und betroffen. Alle arbeiten ernsthaft. Kaum einer
lacht. Fast zwei Stunden lang fotografieren wir die traurige, elende
Kulisse von Kindern in Not und Armut der Slums.

Nach dieser ersten Etappe war für alle vollkommen klar, dass wir
uns erstmal „Luft machen“ müssten und als nächstes die schrille,
bunte Version „Positive Utopie“ erarbeiten würden.
Allgemeine Erleichterung und Jubel als wir die Genehmigung
erhalten am Landtag zu fotografieren!
Wie anders die Stimmung jetzt.
Fröhlich und kichernd „demonstriert“ eine illustre Gesellschaft vor
dem niedersächsischen Landtag. Zur allgemeinen Freude und
Erheiterung vieler Passanten werden süßfreche Posen eingenom-
men während Mitarbeiter der Regierung in Anzügen sich durch
Seitentüren drücken.

Schließlich das Zentrum unseres Triptychons:
In der Mitte wollen die Schüler sich zeigen, wie sie sind. Nicht zu
arm, nicht zu reich; nicht zu froh, nicht zu traurig; nicht zu bunt,
nicht zu trist, irgendwo dazwischen halt, mittig, stabilisierend 
zwischen den Zuständen, aber auch hin und her gezogen.
Dieses war für alle eindeutig das schwierigste Foto. Es musste eine
Brücke schlagen und eine Gegenwart verorten. Wir haben viele
Testfotos gemacht und lange über die Resultate diskutiert. Allen
ist klar geworden, wie viele schlechte Bilder man für ein einziges
gutes schießen muss. Und dass man manchmal die eigene Eitelkeit
niederkämpfen muss, wenn es sich für alle anderen um das eindeu-
tig schönste Bild handelt, auf dem man selbst sich ausgerechnet
am dämlichsten findet.

Wir als Kursleiterinnen sind jedenfalls sehr stolz auf die Leistung
und tollen Einfälle unserer Mädchentruppe, und ich persönlich
werde sie auch alle vermissen.
Auch die Zusammenarbeit mit der Lehrerin Sylvia Beins hätte
nicht besser sein können!

Heike Schötker
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Idee und Umsetzung:
Lea Gottschalk, Antonia Sommer, Wiebke Elspaß, 
Louisa Bogenschütz, Louisa Backhaus, Imke Lemmer, 
Luisa Reinke, Jenny Nomrowski, Silvia Wilkes, Elisa Witek, 
Uta Rissmann, Viktoria Kracht
Pädagogische Begleitung: Sylvia Beins
Künstlerische Leitung: Heike Schötker
Entstehungsjahr: 2008



Das Weltherz
Areal vor der Jugendhalle

Seit einem Jahr haben eine Gruppe von sechs Jugendlichen zu-
sammen mit Frau Werner-Maar von der Konrad-Adenauer-Schule,
Herr Johansen von der Gemeindejugendpflege und Projektleiter
Herr Ahrens in der Bauhofshalle in Mellendorf an einem ca. 3,40 m
mal 3,80 m und ca. 500–800 kg schweren Installation aus Metall –
dem „Weltherz“ gearbeitet.

Den Entwurf haben die Schülerinnen und Schüler in einem „Brain-
storming“ mit den „Betreuern“ eigenständig entwickelt. Es stellt
die Erde als Herz dar, welches von einem engen Gürtel umschnürt
und von einem Dach der Kinderrechte beschützt wird. 
Das Herz steht dabei als Symbol für Wärme und Nähe, der Gürtel
für die global eng geschnürten Kinderrechte. Der Gürtel ist bis auf
das letzte Loch zusammengezogen und bringt somit die Stahlkon-
struktion des schützenden Daches zum Verbiegen.

Mit viel Eifer und Geduld waren die beteiligten Schülerinnen und
Schülern dabei; zum ersten Mal hatten sie die Möglichkeit u.a. zum
Schweißen, Metall schneiden, brennen etc.

Als besondere Herausforderung wurde die Projektgruppe mit dem
Transport des Kunstwerks zum endgültigen Standort an der Jugend-
halle konfrontiert. Zu den schweißtreibenden Arbeiten außerhalb
der Halle gehörte zudem das Ausschachten der Fundamentlöcher.

Ein ganz besonderer Dank geht an die Bauhofsleitung für die gute
Unterstützung, was die Bereitstellung der Bauhofshalle und den
Transport zum Standort betrifft.

Torbjörn Johansen, Fred Ahrens
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Idee und Umsetzung:
Carmen Wolf, Miriam Rinker, Kai Fabian Blaschey, Christopher Fromm,
Hanna Backhaus, Hauke Backhaus
Pädagogische Begleitung: Torbjörn Johansen, Birgit Werner-Maar
Künstlerische Leitung: Fred Ahrens
Entstehungsjahr: 2008
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Die Künstler
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Wir freuen uns sehr, dass die am Projekt beteiligten Künstler so fruchtbar mit
den Kindern der verschiedenen Gruppen zusammengearbeitet haben. Deren
phantasievolle Schaffenskraft konnte durch ihre Präsenz als zuverlässige
„Wegbegleiter“ zu diesem sichtbaren Erfolg gedeihen! 
Sie haben es verstanden, die Kinder zu motivieren, das ernsthafte Engage-
ment wachzuhalten und brachten zu jeder Zeit ihre uneingeschränkte Unter-
stützung ein.

An dieser Stelle möchten wir die einzelnen Künstler und freien Mitarbeiter der
Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark – in alphabetischer Reihenfolge –
kurz portraitieren.

Fred Ahrens

Fred Ahrens, Jahrgang 1969, schließt nach dreijähriger Ausbildung seine
Zimmermannslehre 1989 erfolgreich ab. Sechs Jahre später macht sich der
Langenhagener als freischaffender Künstler selbständig. „Kunst mit Funktion“
nennt Ahrens anfangs seine in Holz und Metall gestalteten Objekte. Diese
Unikate sind Büro- oder Ladenausstattung, bzw. extravagantes Inventar für
private Wohnräume.

In der späteren Phase beginnt Ahrens zunehmend holzbildhauerisch tätig zu
sein; es vollzieht sich der Wandel zu „Kunst am Objekt“. In seinem Atelier, dem
„Kreativhof Kaltenweide“, veranstaltet er bis 2001 jährlich die Skulpturtage,
nimmt aber auch an anderen Ausstellungen in der Wedemark, Hannover und
Langenhagen teil. Zu seinen wohl bekanntesten Exponaten im öffentlichen
Raum gehört das vier Meter hohe Känguru aus Edelstahl, welches u.a. den
Sprung auf die Expo-Plaza gemacht hat.

Seit April 2006 ist der Familienvater Mitarbeiter der Gemeinde Wedemark. Im
September 2007 beginnt er im Rahmen des Projektes „Straße der Kinderrechte“
für die Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark zu arbeiten: Gemeinsam mit
sechs SchülerInnen und zwei PädagogInnen entsteht in zwölf Monaten das
„Weltherz“.

Frank Fuhrmann

1955 geboren in Caracas, Venezuela (7. Juni)
1979 - 1985 Studium an der Fachhochschule Hannover bei Prof. Rogge
1986 - 1989 Studium an der Hochschule für bildende Künste bei Prof. Prager
1986 Gründung der Künstlergruppe FREIRAUM
1989 Nachwuchsstipendium des Landes Niedersachsen
1992 Projektstipendium für Civitella dÁgliano des Landes Niedersachsen
1993 Arbeitsstipendium des Landes Niedersachsen
1995 - 1999 Aufenthalt in Tokyo, Japan
1996 - 1999 Arbeitsstipendium der Fa. Kikukawa, Chiba-ken, Japan
2000 Katalogstipendium der Firma Shiseido ADSP, Tokyo, Japan

Lehrtätigkeiten
1988 - 1991 Seminartätigkeit Erwachsenenfortbildung DGB
1998 - 1999 Dozententätigkeit an der Universität für bildende Künste, 

Präfektur Okinawa, Naha
2002 - 2005 diverse kunst- und theaterpädagogische Projekte am Scharnier-

theater Hannover (Masken und Pantomimentheater)
2005 - 2008 diverse kunstpädagogische Projekte mit Kindern und Jugendlichen
seit 2003 Mitarbeiter bei der Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark

Ausstellungen (Auswahl)
1988 Kunstpreis junger Westen, Kunsthalle Recklinghausen
1991 >freiraum<, Shedhalle, Zürich
1994 >Confronti<, vier Positionen deutscher Kunst im SALA 1, Rom
1995 >Resistent<, Städtische Ausstellundshalle am Hawerkamp, Münster

>Ortstermin<, Orangerie im Herrenhäuser Garten, Hannover
1997 - 2007 diverse Einzelausstellungen. Galerie GEN, Tokyo
2007 >Tokyo warming up<, Künstlerhaus mit Galerie e.V., Göttingen
2008 >LICHT(e)RÄUME<, im Großen Gewächshaus, Kassel
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Wolfgang Jeske
freischaffender bildender Künstler; Designer und Kunstlehrer
Schwerpunkte: Landart, Objekte und Installation
www.kunstimeinsatz.de

1959 geboren in Bergen bei Celle
1981 Studium der Freien Kunst an der FH für Kunst und Design in 

Hannover bei Stephan von Huene und Helmut Rogge
1987 Abschluss mit Diplom
seit 1988 selbständig und ansässig in Hannover

interdisziplinäre Ausstellungen und Projekte, z.B. in Polen, Italien,
England, Schottland und Afrika
Designaufträge für Buchhandlungen in Portugal, Spanien, dem 
Baskenland und den Niederlanden

seit 1991 Projektleiter bei der Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark
seit 2007 Kunstlehrer am Birkenhof Bildungszentrum Hannover

Heike Schötker

• geboren 1968
• Studium Kunst Lehramt in Osnabrück

und Bildende Kunst in Hannover und Reykjavik
• Schwerpunkte Fotografie, Film, Konzept
• Mitarbeiterin im Kunstverein Hannover bis 2001
• Ausstellungen u.a. im Sprengelmuseum und Kunstverein Hannover
• Mitarbeiterin der Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark
• Arbeitsgemeinschaften Kunst am Gymnasium Mellendorf
• Lehrauftrag an der FH Hannover, Bildende Kunst

Jürgen Scholz

1957 geboren in Oldenburg
1981 - 1991 Studium der freien Kunst – Plastik an der Fachhochschule 

Hannover bei Prof. H. Rogge und D. Klakow sowie an der Hoch-
schule für Bildende Künste Braunschweig bei Prof. E . Cimiotti

1988 Niedersächsisches Arbeitsstipendium 
1989/1990 DAAD Stipendium für Dresden, DDR
1992 Niedersächsisches Arbeitsstipendium 
seit 1995 Kursleiter bei der Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark

Einzelausstellungen
1990 >Hannover – Dresden – Hannover<, Galerie am Tiergarten, Hannover
1992 >Plastik und Zeichnung<, Kunstverein Unna

Galerie am Tiergarten, Hannover
>Ausschnitte<, Kunstverein Langenhagen

1997/1998 >Skulptur und Zeichnung<, Stadtmuseum Oldenburg
2000 >ten.years.after.de<, Galerie Adlergasse, Dresden
2004 >Anlagen- u. Apparatebau<, 

>Skulptur und Zeichnung<, Städtische Galerie Lehrte
sowie zahlreiche Austellungsbeteiligungen und Bildhauersymposien

Andree Woosmann
Freischaffender Bildhauer; Kunstlehrer
Schwerpunkte: Holz –und Steinbildhauerei, Objekte

1966 geboren in Trappenkamp Schleswig-Holtstein
1982 Ausbildung zum Holzbildhauer 
1988 freischaffende Mitarbeit am Aufbau Knochenhauer Amtshaus 

Hildesheim, ansässig in Groß Hegesdorf Schaumburg
1992 - 1999 Studium Freie Kunst an der Fachhochschule Hannover für 

Kunst und Design
1998 Projekt „Boot“ an der Petrus Gemeinde Barsinghausen
seit 1989 Projektleiter und Kursleiter an Kinderkunstschulen 
seit 1999 Selbstständig als Bildhauer
seit 1994 Mitarbeiter bei der Kinder- und Jugendkunstschule Wedemark



Kinder haben Rechte - Eine Ausstellung von UNICEF

UNICEF und die Kinderrechte

Alle Menschen haben Rechte. Die Rechte der Kinder werden seit
1989 durch ein weltweit gültiges „Grund-gesetz“ gestärkt: die UN-
Konvention über die Rechte des Kindes. Sie legt fest, dass Kinder
ein Recht darauf haben, ausreichend versorgt und geschützt zu
werden. UNICEF hat den Auftrag, sich in allen Ländern für die
Verwirklichung der Kinderrechte einzusetzen.

Die Konvention ist auch der Grundstein für ein neues Verständnis
von Kindheit. Kinder werden erstmals nicht mehr als unmündige
„Minder“-jährige betrachtet. Die Staaten erkennen das Recht der
Kinder an, ernst genommen und an Entscheidungen beteiligt zu
werden. Nur zwei Staaten – die USA und Somalia – haben die Kon-
vention nicht unterzeichnet. Wer sich heute für Kinder einsetzt,
kann damit weltweit auf anerkannte Grundrechte pochen.

Doch in vielen Ländern sind schwere Verstöße gegen die Kinder-
rechte noch immer an der Tagesordnung – von der täglichen
Benachteiligung der Mädchen bis zur Ausbeutung von Kindern als
Arbeitssklaven.

1. Recht auf Gleichheit

Die Kinderrechtskonvention legt fest, dass alle Kinder gleich be-
handelt werden müssen. Niemand darf wegen seines Geschlechts,
seiner Hautfarbe, seiner Herkunft, seiner Sprache oder Religion
benachteiligt werden. 
Aber in vielen Ländern haben zum Beispiel Mädchen weniger Rechte
als Jungen. Sie dürfen nicht zur Schule gehen und müssen sich um
den Haushalt kümmern. UNICEF klärt weltweit über die Rechte von
Mädchen auf. Spezielle Lernangebote für benachteiligte Mädchen,
Alphabetisierungskurse für Frauen und Angebote zur Berufsaus-
bildung helfen, Mädchen und Frauen zu stärken.

2. Recht auf Gesundheit

Jedes Kind hat das Recht, gesund aufzuwachsen. Dazu gehören
Behandlung und Medikamente ebenso wie gute Ernährung und sau-
beres Trinkwasser. 
Aber jeden Tag sterben heute noch fast 30.000 Kinder an Krank-
heiten wie Masern oder Durchfall. UNICEF sorgt dafür, dass Kinder
regelmäßig untersucht werden. Mit Impfungen gegen die gefähr-
lichsten Krankheiten können jedes Jahr weltweit mehr als zwei
Millionen Kinder gerettet werden.

3. Recht auf Bildung

Mehr als 100 Millionen Kindern wird ihr Recht, zur Schule zu gehen
und zu lernen, noch immer vorenthalten. 90 Prozent von ihnen
leben in Afrika und in Südasien. UNICEF hilft bei der Ausstattung
von Schulen, bildet Lehrer aus und sorgt mit modernen Methoden
dafür, dass die Kinder wirklich etwas lernen. Die „Schule in der
Kiste“ mit Material für je 80 Schüler ist eine wichtige Hilfe, damit
Kinder auch in Kriegsregionen und nach Katastrophen weiter ler-
nen können.
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4. Recht auf Spiel und Freizeit

Alle Kinder haben das Recht, zu spielen, Sport zu treiben – und
sich auch auszuruhen. Besonders im Krieg oder auf der Flucht
haben Kinder dazu oft keine Möglichkeit. UNICEF versorgt Jungen
und Mädchen in Kriegsgebieten mit Spielzeug und Sportgeräten. In
kinderfreundlichen Zonen, die UNICEF in Flüchtlingslagern einrich-
tet, können sie gemeinsam spielen, singen oder zeichnen – kleine
Schritte zurück in ein normales Leben.

5. Recht auf freie Meinungsäußerung

Kinder haben nicht nur das Recht, ihre Meinung zu äußern. Erwach-
sene müssen die Kinder auch ernst nehmen und sie an Entschei-
dungen, die sie angehen, beteiligen. Immer mehr Kinder weltweit
engagieren sich in Kinderparlamenten oder machen mit Aktionen
auf ihre Anliegen aufmerksam. Und immer mehr Erwachsene lernen,
dass Kinder Experten für Kinderrechte sind.

6. Recht auf Schutz vor Gewalt

Kinder dürfen nicht misshandelt werden. Es muss alles getan wer-
den, um Kinder vor Gewalt zu schützen, Opfer gut zu betreuen und
Kinderrechtsverletzungen aufzudecken. Doch von einer Welt ohne
Gewalt können viele Kinder nur träumen. Jedes Jahr sterben allein
in den Industrieländern etwa 3.500 Kinder an den Folgen von Ver-
nachlässigung und Misshandlung – darunter auch einige in Deutsch-
land. UNICEF unterstützt Telefon-Hotlines, die Hilfe anbieten, und
Schutzeinrichtungen in vielen Ländern.

7. Recht auf Schutz im Krieg und auf der Flucht

Im Krieg ist das Recht der Kinder auf Schutz besonders wichtig.
Doch bewaffnete Konflikte treffen heute immer stärker die Kinder:
90 Prozent der Opfer sind unter der Zivilbevölkerung zu finden.
Jeder zweite der Millionen Flüchtlinge und Inlandsvertriebenen ist
ein Kind. Rund 250.000 Kinder werden als Soldaten missbraucht.
Vor allem die Mädchen müssen oft sexuelle Gewalt erdulden. 
UNICEF hilft Kindern und Frauen in rund 30 Krisengebieten. Wenn
der Krieg beendet ist, unterstützt UNICEF den Wiederaufbau der
Wasserversorgung, der Gesundheitsdienste und der Schulen.

8. Recht auf Schutz vor wirtschaftlicher und sexueller
Ausbeutung

Kinder dürfen keine Arbeit verrichten, die für ihre Gesundheit oder
Entwicklung gefährlich ist. Aber 246 Millionen Kinder weltweit
müssen unter ausbeuterischen und schädlichen Bedingungen arbei-
ten. Eine der schlimmsten Formen der Ausbeutung ist der kommer-
zielle sexuelle Missbrauch. Rund zwei Millionen Kinder werden
jedes Jahr Opfer in diesem schmutzigen Geschäft.
UNICEF will Kinder vor Ausbeutung schützen. Mädchen, die als
Prostituierte missbraucht wurden, erhalten medizinische und psy-
chologische Betreuung. Für arbeitende Kinder richtet UNICEF 
Bildungskurse ein.



9. Recht auf elterliche Fürsorge

Jedes Kind hat das Recht, mit der Mutter und dem Vater zusammen
zu leben, auch wenn diese nicht zusammen wohnen. Die Eltern
haben die gemeinsame Verantwortung für das Wohl des Kindes –
und haben selbst das Recht, dabei unterstützt zu werden.
Krieg, extreme Armut und Krankheiten rauben jedoch Millionen
Kindern die Eltern. 143 Millionen haben Mutter, Vater oder beide
Eltern verloren. 15 Millionen Jungen und Mädchen sind durch AIDS
zu Waisen geworden. Das sind so viele Kinder wie in ganz Deutsch-
land leben.

10. Recht auf besondere Förderung und Betreuung bei
Behinderung

Kinder mit Behinderungen haben die gleichen Rechte wie alle Kin-
der. Oft benötigen sie aber besondere Betreuung. Viele behinderte
Kinder werden auch heute noch vom sozialen Leben ausgeschlossen.
UNICEF unterstützt Kinder, die zum Beispiel durch Minenexplosionen
ihre Beine verloren haben. UNICEF stellt ihnen Prothesen oder einen
Rollstuhl zur Verfügung. Eltern und Mitarbeiter von Einrichtungen
erhalten Fortbildungen, damit sie die Kinder besser unterstützen
und in ihrer Selbständigkeit fördern können.

Aktiv für die Kinderrechte

Jeder kann etwas tun, damit die Kinderrechte für alle Kinder Wirk-
lichkeit werden. In Deutschland setzen sich immer mehr Mädchen
und Jungen als UNICEF-JuniorBotschafter ein und prangern Kinder-
rechtsverletzungen an. Jedes Jahr zeichnet UNICEF die Kinder mit
den interessantesten Aktionen als „JuniorBotschafter des Jahres“
aus. Mehr unter www.juniorbotschafter.de

Im Aktionsbündnis Kinderrechte setzt sich UNICEF dafür ein, dass
Kinderrechte keine Nebensache in der Politik bleiben. UNICEF hat
sich mit rund 100 Organisationen in der Nationalen Koalition zur
Umsetzung der Konvention in Deutschland zusammengeschlossen.
Damit bald (nicht nur) jedes Kind weiß: Kinder haben Rechte!

Helfen Sie UNICEF die Rechte der Kinder zu verwirklichen.
www.unicef.de

Abdruck mit freundlicher Genehmigung von UNICEF Deutschland
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Am Donnerstag, dem 18. September 2008, war es endlich soweit.
Die „Straße der Kinderrechte“ in Wedemark-Mellendorf wurde 
feierlich eingeweiht.
In der Jugendhalle in Mellendorf warteten schon Getränke und ein
kleiner Imbiss, die von der Schülerfirma „Bossis Schlemmerecke“
der Berthold-Otto-Schule bereitgestellt worden waren, auf die
geladenen Gäste. Bei strahlendem Sonnenschein trafen sie ein:
Vertreterinnen des Ministerium für Wissenschaft und Kultur, der
Bürgermeister der Gemeinde Wedemark, viele Ortsbürgermeister
und VertreterInnen der politischen Parteien in Rat und Ortsräten
der Gemeinde Wedemark, VertreterInnen der VR-Stiftung und der
Hannoverschen Volksbank, Vertreter von Unicef, SchulleiterInnen
der Wedemarker Schulen, Pastoren, die Grundstückseigentümer,
die am Projekt beteiligten SchülerInnen, Lehrerinnen und Künst-
lerInnen, die Sponsoren, Vertreter der Verwaltung der Gemeinde
Wedemark und viele, viele weitere Gäste. Begleitet wurde die Ver-
anstaltung von Presse, Radio und Fernsehen.
Als prominente Paten konnten der Musiker Rainer Schumann (Fury
in the Slaughterhouse) und der Produzent, Komponist und Musiker
Heiner Lürig gewonnen werden.

Nach der Begrüßung durch Herrn Frank Felgner vom „Arbeitskreis
Kinderrechte Wedemark“ zogen die geladenen Gäste zu den Kunst-
werken, die dann von den SchülerInnen und einem von ihnen ge-
wählten Paten feierlich und unter großem Beifall des Publikums
enthüllt wurden. Den vorläufigen Endpunkt bildete das Wedemark-
Stadion, wo die zentrale Kundgebung stattfand.

Auf der Rednerliste standen

• Heike Fliess, Referatsleiterin für Auslandsangelegenheiten, 
Literatur, Öffentliche Bibliotheken im Niedersächsischen 
Ministerium für Wissenschaft und Kultur

„Ein ganz tolles Konzept.“

• Tjark Bartels, Bürgermeister der Gemeinde Wedemark

„Auch wir haben noch Nachholbedarf bei den Kinderrechten,
wenngleich es uns vergleichsweise gut geht“

• Jutta Bergmann von der VR-Stiftung der Volksbanken und
Raiffeisenbanken in Norddeutschland 

„Respekt und Hochachtung vor der geleisteten Arbeit.“
„Erst wenn jedes Kind seine Rechte in seiner Sprache lesen
kann, können wir zufrieden sein.“

• und Peter von Mitschke-Collande von Unicef.

„Die Kinderrechte haben zwar weltweit Geltung, aber in vielen
Teilen der Erde werden sie noch nicht erfüllt.“

Die fachlich kompetente und kurzweilige Moderation übernahmen
die Schülervertreter Felix Fleischmann und Jörn Zimmerling.

Nach der zentralen Veranstaltung im Wedemark-Stadion mit fast
2000 Schülern zogen alle Teilnehmer in einem eindrucksvollen
Demonstrationszug vom Schulzentrum Mellendorf vorbei an den
Kinderrechts-Kunstwerken zur Jugendhalle.

Hier empfing die Band „No more Jokes“ die Teilnehmer der Demo
mit rockigen Klängen. Gestärkt von einem kleinen Imbiss und einer
Tasse Kaffee oder einem Glas Orangensaft gab es noch so manches
interssante Gespräch und fröhliches Miteinander bis die Veranstal-
tung allmählich ausklang. 
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Enthüllung des Triptychons

Zwei Musiker als prominente Paten: Rainer Schumann (li., Fury in the Slaughter-

house) und Heiner Lürig (Produzent, Komponist und Musiker)

„Ich finde es super, dass Kinder und Jugendliche durch diese 

Kunstwerke ihre Bedürfnisse zum Ausdruck bringen.“

(Rainer Schumann)

„Ich wünsche mir, dass diese beispielhafte Aktion dazu beiträgt,

den Menschen immer wieder vor Augen zu führen, dass Kinder

ein Recht auf Kindsein haben.“

(Heiner Lürig)


